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bet Ansefihnung unb gäHung bet Eünftigen ytu^unçié=
maffe ju beginnen. Olpe befonbere bebörblicfje SBafp
nahmen wirb obet bie Bewältigung biefer großen St«
beit unferm je^igen ftaatlid^en unb' fornmifn'aten görfi=
perfonal fdhlecfjterblngS nidE)t möglich fein, Bun befitjen
wir gegenwärtig eine fiatllidje gaht junget ftrebfamer
garftleute mit abgesoffenem ©tublengang. giehe man
biefe junge ©djar für bie ©chlagansetcfjnungen h^i'
wo baS ftaattic^e gorfipetfonal nicht ausreicht, nament«
lieh tn betijenigen ©ebleten, bie für ben Bejug größerer
Buhungen hauptfächlich tn grage fommen.

2Bit benfen babei tn etfiet Slnie an bie auSgebelpten
juraffifchen SBalbungen beS Staates unb ber @e=

metnben non ©dtjaffhaufen bis ©enf. ©lücftlcher'
weife befi^en blcfelben faft burchroeg etne erhebliche Bei
mif^ung non Buchen unb 3Betfjtannen, fo baff fte jienv
lidö ftarfe ßichtungSfjlebe ertragen, ohne Schaben ju
letben. gn Betracht Eämen befonbetS bie übet fünfzig
jährigen, meifienottS maffen= unb fiammteic^en Beftänbe.
©tne sweite in Betraft faüenbe w.alb= unb ^oljretc^e
gone jiebt ftch bem Borbranb ber Boralpen ent=

lang mit ben entfpredjenben Gebieten ber îîantone ïffiaabt,
gretburg, Bern, Sujetn, Dbroalben, gug unb ©t. ©aßen,
unb als britteS grofjeS Befetooir ift befonbetS ber Kan*
ton ©raubünben p nennen.

Damit abet bie netfiäcften Butpngen Eeinen walb=
jetftSrenben ©harafter annehmen unb nicht fchllefjlich in
nerbetblid^e Äahlfchlagroirtfcfiaft ausarten, ift eS unbe*

bingt nötig, baff bte gefamte AuSfjtebSmaffe not Begtnn
bet Fällungen burch baS pftänbige gorftperfottal ftamm=
weife angejeti^net werbe ; gerabe für eine red^tjettige
Durchführung biefer wichtigen unb umfangreichen An<

jetd^nungen, fowie für äßeganlagen unb für bie nach'
betige Seitung beS £>olserelbetrtebeS ufw. fönnten unb
foUten bie genannten jungen forfttidtjen Stäfte oerwenbet
werben. Anfälligen forftlicherfeits auftauchenben Be<

benfen gegenüber ift ju fagen, baff eS fich je^t nicht ba

rum hunbeln Eann, bie oerftärften Brennholpuhungen
ausführen p wollen ober nicht, fonbern blo| um baS

„DBte"; benn bte notwenbige Brennholjmaffe müffen
wir haben, ©chUefjlich ift eS bodh gewifj beffer, man
befteunbe ftch bei ber heutigen gmangSlage mit einem

fonft jwar nicht üblichen Betfahren, baS aber wenigfterS
ben Bepg ber oetftärEten Buhungen in beftanbeS
pfleglichem ©inne geftattet, als bah man ba§ ßeltfetl
auS oer ßanb gebe unb bann im ©trübet etner ptöt}
Itch betelnftürrr.enDen glut oon Begehren bte Sage nicht
mehr bebettfehe unb bem Jîahlfchlag jufutfehiere.

Dtefe flammwetfen BuhungSansetthnungen foüten beS

halb balbmöglich organifiert werben unb beginnen,
bamit bie BMnterfcbläge fchon mit Anfang ©eptember in
Eingriff genommen werben fönnen. @S wirb ©ache ber
elbgenöffifchen unb Eantonalen gorftbehörben fein, biefe
Arbeiten ju organifieren, baS ctforbetlidhe Brennhol}-
quantum p ermitteln unb ben BerteilungS= unb AuS

gteichS BtobuS feftpfeben. Dte gröfj e ©chwierigfett
für etne rechtjeitige Inangriffnahme unb Durchführung
beS ÇoljeretbetrlebeS ift ber Blangel an genügenben Ar
beitS' unb gugfräften. gn biefem fünfte faßte bte

Biititäroerwaltiing etwaS mithelfen, namentlich bort, wo
genügenb Beferoetruppen flehen, alfo fpejieü im gura<
gebiet unb wohl auch im Bünbnerlanb, Durch
jtehen ber in oerfcfjtebenen Druppenfötpetn enthaltenen
gewanbten fpolsbauet liefen ftdh leiftungSfähige cg>oljer=

gruppen bilben, welche bte brtngenbjien Arbeiten bemäl=

ttgen fönnten; für weniger geübte ArbeitSfräfte wäre
auch genügenb Betwenbung.

gn ber Durchführung biefer notwenbigen Brennhols=
»erforgung liegt auch etn ©tücC ßanbeSfdfph, unb bie in
ber Armee ftetjenben Bertreter beS forftlichen Berufes

oermöchten oorab tn biefer ©igenfehaft heute bem Sanbe
ben gröhten Dtenft s« leiften. Dur^ red^tjettige oor=

forgltche SJÎahnahmen oon feiten ber jufiättbigen Be=

hötben fönnte auch ber heutigen ängftltd&en ©pannung,
welche burdE) bie ©rinnerung an ben oetpioffenen harte«
Hßlnter sufehenbS geftetgert wirb unb wette BotfSfreife
beperrfcht, am beften begegnet werben.

Umcbiedeit«.
Btahnung an Oir Berötawdijer oon fponSbtanl»'

fohlen. Die Kohlenjentrale in Bafel berichtet:
©ine ^eitungSmelbung ber Agentur SBolff ftellt für ben
SBtnter etne beffere Äohlensufuhr in AuSficht, ba bte

ïranéportfdhwterigfeiten gehoben feien. DaS letztere bürfte
Sutreffen; ob ftch aber bis sunt $>etbft nicht neue DranS*
portfehwterigfetten einftellen werben, fann heute ntemaitb
wiffen, unb ebenfowenig fann heute mit irgenbwelcher
Sicherheit auf eine günftigere ©eftaltung ber Äohlens«'
fuhr überhaupt gerechnet werben.

2Bir möchten baher jebetntann baoor warnen, pdh

burch folche Bfelbungen, fo gut fte gemeint fein mögen,
^llufionen über bie AuSfidfjten für bte Äohlenoerforgung
unfereS SanbeS hinsugeben.

Die ©infuhr im laufenben gtafjre bis ©nbe Btai ficht
runb 600,000 Donnen unter bem effeftioen Bebarf unb
runb 850,000 Donnen unter ber Btenge, bie wir auf
©runb beS AbEommenS mit Deutfdhlanb erwarten burften.
Ahnlich tagen bie Berhältniffe irt ben legten SBonaten
beS BorjahreS. Dte Borräte, bte bie Berbraucher im
gapre 1915/16 anlegen fönnten, ftnb baher größtenteils
bebenflidh sutüdfgegangen unb bie Borräte ber £>änbler»
firmen gröpenteils faft ooKftänbig etfdf)öpft.

SBährenb okler Btonate mag ber ©runb ber unge<
nügenben ©infuhr tatfächltcß tn ben DranSportfchwletig'
feiten gelegen haben, gm Btonat Btai haben aber biefe

Zu verkaufen:
3 Schrauben-
Piaschenzüge

500 kg mit Ketten für 3 m Hub
2'do. lOOO „ „ 4 » "
2 1500 „ „ 6 u. 15
8

9 ' 2000 „ „ „ 3,4,6,8,10,12,15 »
6 19 3000 „ 4, o, 8, 10, 12 »
3 99 4000 „ 6, 8, 10 » »

6
99 5000 „ 8, 10, 12, 15

1
11 10000 „ 10 » »

2 Laufkatzen
10 ilo,
6 »
3 „2 „

1000 ke Tragkraft
2000 „
3000 „
4000 „
5000 „

Samtliche Hebezeuge gebraucht, jedoch
frisch renoviert u. mit l'/afacher

Last ausgepriift!
Geil. Angebote sub Chiffre S 3179 an die Expedition.

IM Jllustr. schwîiz, Handw -Zeitung („Meisterblatt") Nr. 12

der Anzetchnung und Fällung der künftigen Nutzungs-
masse zu beginnen. Ohne besondere behördliche Maß-
nahmen wird aber die Bewältigung dieser großen Ar-
beit unserm jetzigen staatlichen und kommttnalen Forst-
personal schlechterdings nicht möglich sein. Nun besitzen
wir gegenwärtig eine stattliche Zahl junger strebsamer
Forstleute mit abgeschlossenem Studtengang. Ziehe man
diese junge Schar für die Schlaganzetchnungen herbei,
wo das staatliche Forstpersonal nicht ausreicht, nament-
ltch tn denjenigen Gebteten, die für den Bezug größerer
Nutzungen hauptsächlich in Frage kommen.

Wir denken dabei in erster Linie an die ausgedehnten
jurassischen Waldungen des Staates und der Ge-
meinden von Schaffhausen bis Genf. Glücklicher-
weise besitzen dkselben fast durchweg eine erhebliche Bei
Mischung von Buchen und Weißtannen, so daß sie ztem-
lich starke Lichtungshiebe ertragen, ohne Schaden zu
leiden. In Betracht kämen besonders die über fünfzig-
jährigen, meistenorts Massen- und stammreichen Bestände.
Eine zweite tn Betracht fallende wald- und holzretche
Zone zieht sich dem Nordrand der Voralpen ent-
lang mit den entsprechenden Gebteten der Kantone Waadt,
Freiburg. Bern, Luzern, Obwalden, Zug und St. Gallen,
und als drittes großes Reservoir ist besonders der Kan-
ton Graubünden zu nennen.

Damit aber die verstärkten Nutzungen keinen wald-
zerstörenden Charakter annehmen und nicht schließlich in
verderbliche Kahlschlagwirtschaft ausarten, ist es unbe-
dingt nötig, daß die gesamte Aushiebsmasse vor Beginn
der Fällungen durch das zuständige Forstpersonal stamm-
weise angezeichnet werde; gerade für eine rechtzeitige
Durchführung dieser wichtigen und umfangreichen An>
Zeichnungen, sowie für Weganlagen und für die nach-
herige Leitung des Holzeretbetriebes usw. könnten und
sollten die genannten jungen forstlichen Kräfte verwendet
iverden. Ällfälligen forstltchersetts auftauchenden Be-
denken gegenüber ist zu sagen, daß es sich jetzt nicht da

rum handeln kann, die verstärkten Brennholznutzungen
ausführen zu wollen oder nicht, sondern bloß um das

„Wie": denn die notwendige Brennholzmasse müssen
wir haben. Schließlich ist es doch gewiß besser, man
befreunde sich bei der heutigen Zwangslage mit einem
sonst zwar nicht üblichen Verfahren, das aber wenigster s
den Bezug der verstärkten Nutzungen tn bestandes-
pfleglichem Sinne gestattet, als daß man das Leitseil
aus oer Hand gebe und dann im Strudel einer plötz
ltch hereinstürmenden Flut von Begehren die Lage nicht
mehr beherrsche und dem Kahlschlag zukutschiere.

Diese stammwetsen Natzungsanzeichuungen sollten des

halb baldmöglich organisiert werden und beginnen,
damit die Wtnterschläge schon mit Anfang September tn
Angriff genommen werden können. Es wird Sache der
eidgenössischen und kantonalen Forstbehörden sein, diese

Arbeiten zu organisieren, das erforderliche Brennholz-
quantum zu ermitteln und den Verteilungs- und Aus
gleichs-Modus festzusetzen. Die größ e Schwierigkett
für eine rechtzeitige Inangriffnahme und Durchführung
des Holzeretbetriebes ist der Mangel an genügenden Ar
beits- und Zugkräften. In diesem Punkte sollte die

Militärverwaltung etwas mithelfen, namentlich dort, wo
genügend Reservetruppen stehen, also speziell im Jura-
gebiet und wohl auch im Bündnerland. Durch Aus-
ziehen der tn verschiedenen Truppenkörpern enthaltenen
gewandten Holzhauer ließen sich leistungsfähige Holzer-
gruppen bilden, welche die dringendsten Arbeiten bewäl-
ligen könnten; für weniger geübte Arbeitskräfte wäre
auch genügend Verwendung.

In der Durchführung dieser notwendigen Brennholz-
Versorgung liegt auch ein Stück Landesschutz, und die in
der Armee stehenden Vertreter des forstlichen Berufes

vermöchten vorab tn dieser Eigenschaft heute dem Lande
den größten Dienst zu leisten. Durch rechtzeitige vor-
sorgliche Maßnahmen von fetten der zuständigen Be-
hörden könnte auch der heutigen ängstlichen Spannung,
welche durch die Erinnerung an den verflossenen harten
Winter zusehends gesteigert wird und weite Volkskretse
beherrscht, am besten begegnet werden.

bmcdleaene;.
Mahnung a« die Verbraucher von Hausbrand-

kohle». Die Kohlenzentrale in Basel berichtet:
Eine Zeitungsmeldung der Agentur Wolfs stellt für den
Winter eine bessere Kohlenzufuhr in Aussicht, da die

Transportschmterigketten gehoben seien. Das letztere dürfte
zutreffen; ob sich aber bis zum Herbst nicht neue Trans-
portschwierigketten einstellen werden, kann heute niemand
wissen, und ebensowenig kann heute mit irgendwelcher
Sicherheit auf eine günstigere Gestaltung der Kohlenzu-
fuhr überhaupt gerechnet werden.

Wir möchten daher jedermann davor warnen, sich

durch solche Meldungen, so gut sie gemeint sein mögen,
Illusionen über die Aussichten für die Kohlenversorgung
unseres Landes hinzugeben.

Die Einfuhr im laufenden Jahre bis Ende Mai steht
rund KW.Vstt) Tonnen unter dem effektiven Bedarf und
rund 350,ll0l1 Tonnen unter der Menge, die wir auf
Grund des Abkommens mit Deutschland erwarten durften.
Ahnlich lagen die Verhältnisse in den letzten Monaten
des Vorjahres. Die Vorräte, die die Verbraucher im
Jahre 1915/1(5 anlegen konnten, sind daher größtenteils
bedenklich zurückgegangen und die Vorräte der Händler-
firmen größenteils fast vollständig erschöpft.

Während vieler Monate mag der Grund der unge-
nügenden Einsuhr tatsächlich tn den Transportschwterig-
ketten gelegen haben. Im Monat Mai haben aber diese
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©t^mtcrigfetten nicht mehr befianben. Selber ift abet
°!J"puftatteren, baß bte ïfJiaieinfuîjr nocß fdjïedjter roar,
J" oie ©infußr im Pätz unb April. ©a angeßcßtS ber

ixü ®'ff®*«uzen jtcifcben ben beutfcßen QnlanbSprelfeti

mi, "on fchroeizetifcben Importeuren ju ja^Ienben
-Pfeifen bte beutfdjen pobuzenten jroeifeBoS aBeS Qntec»
Ii« babep, möglicbft große Mengen nach ber Schweiz

Zu liefern, maren offenbar bie jur ©ecfung unfereS Se»

ea x
®tforberïift>en DJtengen einfach nicht oet fügbar. Ob

: ben beutfdßen 3«<h«u gelingen wirb, ißre pobutiion
ZU jtelgem, oermögen mir ntdßt fcblechtfß« ju oerneinen ;

«uein angejrd^tS ber bisherigen ©cfaßrungen unb ber In
^wtfd&lanb felbft beßeßenben Koblenfnappbeit mirb man
?uen @runb haben, bie AuSßcbten für bte Koblenoer»
Wgung febr oorficßtig ju beurteilen '

-

r
®aS gilt tnSbefonbere in bejug auf btefenigen Kohlen»

jbïten, bte für etnen großen Seil beS häuslichen Se»
pQtfeS bisher oerroenbet motten finb, roie SïotS für bte

n«ntralbehung§anlagen unb Anthrazit für bie fogenannten
^Uetbranböfen. ©te 3ufußr Ott folgen Koßlen auS

^«Ifllen bat feit längerer 3ett föjufagen ooHftänbig auf
9«<)ott, unb ob unb mann fie roteber aufgenommen roerben
Ï®"«' tft ooüfiänbig ungeroiß. ©er Stangel an Kols ift
0«ute allgemein.

TOi ^ kof)«* ein ©ebot ber Sorficbt, ftcb für ben
-lb titer mit $etzungSeinii<htungen ju oerfeben, bte ge»
Hotten, mit möglicbft menig Sohlen auSzulommen, unb
ojj«9 anbete Srennftoffe ju oerroenben, forole bte Reizung
Ooerbaupt zu befcßtänlen. ©abei mirb ftcb empfehlen,
neue Leiteinrichtungen ober Anbetungen an befiebenben

f o/ogen im Saufe ber Sommermonate ausführen ju
to« '' ^ £>afner unb 3nftaHateure im fperbß unb
"lifter zu febr in Anfprudj genommen mürben.

®tefe ©arleguitgen hoben nicht ben 3u>«<f» bie Se»

polterung ju beunruhigen, fonbern fte in ben ©tanb zu
Ho«ti, für alle gäfle baS Nötige »orjutebren, um [ich
9®9«n Oberrafdbungen unb Unannebmltcbfetten ju ftcbern.

i» #olit>etforflti«0 Der ©cbroelj. 3n roeiterer
Ausführung ber an ber Konferenz oon Abgeorbneten
o«t Kantone am 26. SJlai in Sern gefaßten Sefdjtüffe
fonb am 8. Quni unter bem Surfit; oon $ettn SunbeS»
ot ©alonber eine ©ißung oon Sertretern beS tantonalen

jyorftbtenfteS ftatt, in ber bie ©runbfäße für bie @r»

gongen über ben SrennboljbebarfberScbmeij
"Ob Sotfdbläge für bie zu treffenben Paßnabmen pr
~«witng beäfelben grünblich beraten mürben. ®aS @r=

läerl Serbanblungen mar bte geßßeßung etneS ein •

OBltcben ^ragenfcbemaS, beffen Seantroortung burcb bie
ontone bte ©runbtage für bte Siegelung ber Srennßolz»
Jjoïgutig beS SanbeS burch ©rlaffe beS SunbeS unb

JftyHecbenbe AuSfüßrungS » Seßimmungen ber Santone
Iben foK. 3lu8 ber ®i§fuffion ergab [ich, baß bie

im j g geroöbnlichen SebarfeS für Stenn» unb Çeij»

uns tnögltrf( f«iti mirb, fofern bie pr iHufarbeitung
"P ium transport be§ ÇoljeS erforbetlicheti 9lrbeit§

h«v 3ugträfte jur Serfügung flehen. SeforgntSerregen^
hui Ipürben [ich bte Serbältniffe geftalten, ménn für be.n

f.weitere ©Infdhräntung ber Soblenpfubr erroach=

Otfißte
Stfaß burch ^>o!j gefdjaffen roerben

a„,^oIif«Ittß in ©Ute» (©latus). (Sort.) ®ie Sür»
pl^9«Weinbe»Setfammlung Sitten befcßloß bte Sornabme

^ ^oljfchlageS im Setrage oon ea. 8000—9000 gt.
o»« Setftal (®laru§). (Korr ®ie

îins ,®«oieinbe »Çolpant gettigte febr gute Sefultate.
half SöiuHerboh an ber Sanbftraße gelegene Stenn»
LJ ®*èielte gute Abnehmer bei fchönen

fäf,v„ ?oiloenbolj int SlâtiîH fanb trotj ber etmaS ge=
' Glichen Sage Stebbaber. ©te brei ©eile, bie auf jirïa

40—50 Klafter gefchäßt mürben, ergauteten bie fetten
^oljbänbler Saltbafar ^ösli unb Johann Seujinger tn
Setftal. ©tn Seil rourbe en bloc unb bie jroet anbern
Seite per Klafter abgegeben. ®aS Çolj ift oon ben

Käufern aufzuarbeiten unb mirb bann burch bie ©emetnbe
gemeffen. ®aS Klafter galt gr. 27.— für ben einen
itnb gr. 24.30 für ben anbern Seit.

®a4 ^olzgefchßft i» ben ©erdntgten Staaten.
Som amerilanifcben SanbroirtfchaftS-®cpartement ift eine

Srofchüre, betitelt: „©orne public anb economic aspects
of tße Sumber ^nbuftrg" (ißart I) herausgegeben roorben
unb beim SadbtoetSbureau, SRetropol tn Zürich» einju»
feßen. ©iefe ißublifation mürbe oom gorftamte tn
SSßaSbington ausgearbeitet unb enthält eine turje unb
überfichttiche 3"fommenftellung ber Serbältniffe im ameri»

Canifchen |»oljbonbel. ©er Sericht büifte gerabe jeßt
in ber ©dbroeiz ^ntereffe erroedten. ©te Stage ber
görberung ber SluSfußr oon Çolzroaren auS ben Ser»»

etnigten ©taaten biibet gurgelt ©egenftanb eines befon»
berS eingebenben ©tubiuml beS Sureau of foreign anb
©oineftic ©ommetce. gûï äßteberaufbauten in ©uropa
nach Seenbigung beS KctegeS mirb etne gemaltige Sad)»
frage nach omerifanifdhen ^öljern unb ^oljfabrifation
oorauSgefeben, unb bie amerifanifche Regierung ift im
Segriffe, ber S^ioatinbufttie auf biefem ©ebtete etne

befonberS mettgebenbe Unterftühung angebeiben ju laffen.
3urgeit metben burch bie amerifanifdhen Konfulate @r=

funbigungen über bte Slbfatsmöglichfelten eingebogen. Ülußer»
bem finb eine Slnjabl ©pejialtften angeftellt roorben,
roelche bte bauptfächlich in Setradijt fatlenben îlbfah' unb
eitcopäifchen ^SrobuttionSlänber befudhen unb baS ^olz=
gefdjäft in jeber Sejtebung genau fiubteren foden. ©te
Koften biefer Untersuchung roerben jum Seil oon ben

intepeffierten 3nbuftrle»Seretnigungen beftritten.

©an» «nb öfoliermateriat aus ©ägefpSneu. ©in
ftetnartigeS Saumaterial, baS ft<h f«h* gut zur Verfiel«
iung oon SBänben unb gußböben, forote auc| zum
Srorfenlegen feuchter Säume eignet, läßt ftcb <*uf leichte
SCBeife aitS ©ägefpänen unb ©ipS, ober ftatt lehteren
3ement betft'ß««' fachgemäßer Seßanblung ber
©ägefpäne befißt btefeS SJtaterial bte gute ©igenfchaft,
ffeuchtigfeit nicht aufzunehmen unb feuetftdbet zu fetn.
3ur ^erfteBung ßnb erforberltch zmet Saumteile ®äge<
fpäne unb ein Saumteil ©ipS ober 3«ment. ©te Sor»
bebanblung ber ©ägefpäne befiehl barin, baß man ße
mit SBafferglaS, Slfbeftpuloer unb etmaS Seim fo lange
locht, bis ße oon ben 3ufäßen ooflßänbig burdhbrungen
unb gcfättigt mürben; ße laffen ßcb bann mit ©ipS
ober dement leicht oermifchen, liefern ein bauerbafteS
Staterial, baS nicht mehr bpgroSfopifch unb feuetfidber
iß unb auS melchem ©tetne ober Patten oon beßimmten
Slbmeffungen geformt roerben, bte man in etnern geeig»
neten Dfen troclnet. ©te Stötten fönnen auch mit
©rabtgcßcchten als ©tnlage oerfeben roerben. — ©iefeS
SSateriat gemährt Schuß gegen gäulnts, ©dhmamm unb
Ungeziefer, roirlt f^aflbämpfenb, roaS bei geroöbnlichen
©ipSroänben nicht ber SaB iß unb beßßt bie Slnnebm»
lidhfeit, baß fuß Sägel leidßt unb ohne irgenbroelcße Se»

fchäbigung beS SiaterialS einfdhlagen laffen. ®a eS

ferner ©leftrtgität fcßledhl leitet, fo etgnet eS ficß auh gut
Zu Sfolietungen.

Bei Adressenänderungen
»ollen «nfere geehrten Abonnenten jnr ©ermtibnne
oon Irrtümern nn« neben ber »eneit ftets and) bie
alte Abteile mitteilen. ©te ©jpebitio«.
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Schwierigkeiten nicht mehr bestanden. Leider ist aber

A 'M'ftatteren, daß die Maieinfuhr noch schlechter war,
als die Einfuhr im März und April. Da angestchts der
Maßen Differenzen zwischen den deutschen Inlandspreisen

den von schweizerischen Importeuren zu zahlenden
preisen die deutschen Produzenten zweifellos alles Inter-
Use haben, möglichst große Mengen nach der Schweiz
M liefern, waren offenbar die zur Deckung unseres Be-
^a^s erforderlichen Mengen einfach nicht verfügbar. Ob
° den deutschen Zechen gelingen wird, ihre Produktion
ZU steigern, vermögen wir nicht schlechthin zu verneinen;
allein angesichts der bisherigen Erfahrungen und der in
Deutschland selbst bestehenden Kohlenknappheit wird man
allen Grund haben, die Aussichten für die Kohlenver-
wrgung sehr vorsichtig zu beurteilen '

>

Das gilt insbesondere in bezug auf diejenigen Kohlen-
wrten, die für einen großen Teil des häuslichen Be-
/.arses bisher verwendet worden sind, wie Koks für die

^entralheizungsanlagen und Anthrazit für die sogenannten
Dauerbrandöfen. Die Zufuhr an solchen Kohlen aus
Zeigten hat seit längerer Zeit sozusagen vollständig auf'
Wort, und ob und wann sie wieder aufgenommen werden
sann, ist vollständig ungewiß. Der Mangel an Koks ist
heute allgemein.

Nu
ìst daher ein Gebot der Vorsicht, sich für den

nter mit Hetzungseimichtungen zu versehen, die ge-
statten, mit möglichst wenig Kohlen auszukommen, und
auch andere Brennstoffe zu verwenden, sowie die Heizung
Überhaupt zu beschränken. Dabei wird sich empfehlen.
Neue Heizetnrichtungen oder Änderungen an bestehenden
Anlagen im Laufe der Sommermonate ausführen zu
Äsen, da Hafner und Installateure im Herbst und
Winter zu sehr in Anspruch genommen würden.

Diese Darlegungen haben nicht den Zweck, die Be-
bölkerung zu beunruhigen, sondern sie in den Stand zu
>Mn, fàx alle Fälle das Nötige vorzukehren, um sich
Mgen Überraschungen und Unannehmlichkeiten zu sichern.

A Holzversorgnng der Schweiz. In weiterer
Ausführung der an der Konferenz von Abgeordneten
ber Kantone am 26. Mai in Bern gefaßten Beschlüsse
mud am 8. Juni unter dem Vorsitz von Herrn Bundes-
at Calonder eine Sitzung von Vertretern des kantonalen

àftdtenstes statt, in der die Grundsätze für die Er-
jungen über den Brennholzbedarf der Schweiz
uud Vorschläge für die zu treffenden Maßnahmen zur
Deckung desselben gründlich beraten wurden. Das Er-

là ^ Verhandlungen war die Feststellung eines ein
-Üblichen Fragenschemas, dessen Beantwortung durch die

untone die Grundlage für die Regelung der Brennholz-
^mrgung des Landes durch Erlasse des Bundes und

^/sprechende Ausführungs - Bestimmungen der Kantone
lden soll. Aus der Diskussion ergab sich, daß die

,^^ung des gewöhnlichen Bedarfes für Brenn- und Heiz-
un5 U'6glich sein wird, sofern die zur Ausarbeitung
"b zum Transport des Holzes erforderlichen Arbeits

3ugkräfte zur Verfügung stehen. Besorgniserregen -

di.t-^ n sich die Verhältnisse gestalten, wenn für de.n

s» Ä weitere Einschränkung der Kohlenzufuhr erwach-

Nützte
Ersatz durch Holz geschaffen werden

»„Holzschlag in Bitte« (Glarus). (Korr.) Die Bür-
-, ô^wetnde-Versammlung Bitten beschloß die Vornahme

ê Holzschlages im Betrage von ca. WOO—WOO Fr.
l^Holzbericht au» Netstal (Glarus). (Korr) Die

Dns .Gemeinde-Holzgant zeitigte sehr gute Resultate,

hol. î"' Mullerholz an der Landstraße gelegene Brenn-

da« gleite gute Abnehmer bei schönen Preisen. Auch

fz-, Ä^winenholz înr Blänkli fand trotz der etwas ge-
"sicher, Lage Liebhaber. Die drei Teile, die auf zirka

40—50 Klafter geschätzt wurden, erganteten die Herren
Holzhändler Balthasar Hösli und Johann Leuzinger in
Netstal. Ein Teil wurde en dlae und die zwei andern
Teile per Klafter abgegeben. Das Holz ist von den

Käufern aufzuarbeiten und wird dann durch die Gemeinde
gemessen. Das Klafter galt Fr. 27.— für den einen
und Fr. 24.30 für den andern Teil.

DaS Holzgeschäft in den Vereinigten Staaten.
Vom amerikanischen Landwirtschafts Departement ist eine

Broschüre, betitelt: „Some public and economic aspects
of the Lumber Industry" (Part I) herausgegeben worden
und beim Nachwetsbureau, Metropol in Zürich, einzu-
sehen. Diese Publikation wurde vom Forstamte in
Washington ausgearbeitet und enthält eine kurze und
übersichtliche Zusammenstellung der Verhältnisse im ameri-
kanischen Holzhandel. Der Bericht dürfte gerade jetzt
in der Schweiz Interesse erwecken. Die Frage der
Förderung der Aussuhr von Holzwaren aus den Ver-
einigten Staaten bildet zurzeit Gegenstand eines beson-
ders eingehenden Studiums des Bureau of Foreign and
Domestic Commerce. Für Wiederaufbauten in Europa
nach Beendigung des Krieges wird eine gewaltige Nach-
frage nach amerikanischen Hölzern und Holzfabrikation
vorausgesehen, und die amerikanische Regierung ist im
Begriffe, der Privattndustrie auf diesem Gebtete eine

besonders wettgehende Unterstützung angedeihen zu lasten.
Zurzeit werden durch die amerikanischen Konsulate Er-
kundigungen über die Absatzmöglichkeiten eingezogen. Außer-
dem sind eine Anzahl Spezialtsten angestellt worden,
welche die hauptsächlich in Betracht fallenden Absatz- und
europäischen Produktionsländer besuchen und das Holz-
geschäft in jeder Beziehung genau studieren sollen. Die
Kosten dieser Untersuchung werden zum Teil von den

interessierten Industrie-Vereinigungen bestricken.

Ban- «nd Jsoliermaterial a«S SSgespäne». Ein
steinartiges Baumaterial, das sich sehr gut zur Herstel-
lung von Wänden und Fußböden, sowie auch zum
Trockenlegen feuchter Räume eignet, läßt sich auf leichte
Weise aus Sägespänen und Gips, oder statt letzteren
Zement herstillen. Bei sachgemäßer Behandlung der
Sägespäne besitzt dieses Material die gute Eigenschaft,
Feuchtigkeit nicht aufzunehmen und feuersicher zu sein.

Zur Herstellung sind erforderlich zwei Raumteile Säge-
späne und ein Raumteil Gips oder Zement. Die Vor-
behandlung der Sägespäne besteht darin, daß man sie
mit Wasserglas, Asbestpulver und etwas Leim so lange
kocht, bis sie von den Zusätzen vollständig durchdrungen
und gesättigt wurden; sie lassen sich dann mit Gips
oder Zement leicht vermischen, liefern ein dauerhaftes
Material, das nicht mehr hygroskopisch und feuersicher
ist und aus welchem Steine oder Platten von bestimmten
Abmessungen geformt werden, die man in einem geeig-
neten Ofen trocknet. Die Platten können auch mit
Drahtgeflechten als Einlage versehen werden. — Dieses
Material gewährt Schutz gegen Fäulnis, Schwamm und
Ungeziefer, wirkt schalldämpfend, was bei gewöhnlichen
Gipswänden nicht der Fall ist und besitzt die Annehm-
lichkeit, daß sich Nägel leicht und ohne irgendwelche Be-
schädigung des Materials einschlagen lassen. Da es

ferner Elektrizität schlecht leitet, so eignet es sich auch gut
zu Isolierungen.

Lei Kareîîenânâîningen
«ollen unsere geehrte« Abonnenten zur Vermeid«»«
von Irrtümer« n»S nebe» der neuen stets anch die
alte Adresse mitteilen. Die Expedition
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